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gong beö groben ipoljcö erforbcrticb. — gofgt fo*

bann baö ©etail berÄonftruf tion unb Sinriebtung w>

©ie.«Dtunition bürfte am jroeefmäßigften auf bem

©chloffe ©t. SDlicbel aufberoahrt werben, entroeber

in bev Äantonömagajin, ober in einem neu ferju-
jieljenben ©cbäubc.

©ie jur Slrmirung ber SBerfe erforberlichen Sota,

tcrialien tfeilt ber SSericbt in foldje, welche im ge*

gebenen SDJoment berbetgefebafft unb folche, bie im

SBorratf »orhanben fein muffen. 3" erftern rechnet

crgafcbineniinbbcrgleicbeti/julcfetcrnbaöSBrücfen»
materiai, «Ballifaben, @turmpfähleii/S8rettcr,Sifen*
werf unb Slnbcreö unb »erlangt i

a. ©etjauctieöunbfür feine SBeftimmung jugerich-
tetcö £olj Sub.' 80,000

b. SBrettcr D' 10'°oo
c. Älammern unb Sifcnmerf circa 50

d. SBaurocrf unb «Bontonö

e. Sranöportwagcn unb Slflerlei
im ©cfammtmertb »on circa 50,000 gr.

©aß eö gerabeju Unftnn wäre, jum SBergnügcn

jebeö burcbrcifcnbcu Offtjierö bie SBerbinbungö.
brücfe Sahr auö S«l)t ein ftehen ju laffen unb bie

SBerfe auch in griebcnöjciten armirt ju halten, ift
wohl jebem «Dtilitär einfeuebtenb.

Sn bie 3af f ber im gegebenen Sötoment »orjunef*
menben Slrbeiten faden natürlich auch baö Sinfcbnei*
ben ber ©chiefifebarten, bai Slnbringen ber SBettun*

gen unb beö Sßutoermagajtnö in ben einjelnen SBerfen,

bie £erfteflung »on SBerfauen, 3«'9frgräbeu
nnb anberuSltittäbttniigöfiiibcrniffen, wie biefeö ber

befagte SSericbt weitläufig angibt.
SBir brechen fier ab, ba weitere ©etailö für bai grö.

ßere «Bubtifum faum »on Sntereffe fein bürften, glau.
ben aber unfern Scfcrn jur ©enüge burch bai ©efagte
bemiefen ju haben, baß bie mit ber Slnlage unb bem

«Bau ber geftuttgömerfe »on SBclIinjona betrauten

©enicoffijtcre ihre Slufgabe »odfläiibig erfaßten, be-

»or ber iperr Lieutenant ifneu feine SRatf fcflägc er*

tbeilte. ©iefelben haben eö fogar gewagt, S8er»o(I*

ftänbigungen in SBorfchlag ju bringen, welche bem*

feiben entgangen finb. @o fatten \it ti für jweef.
mäßig, bat im SDlpefatbal einige SBerfe angebracht
werben, tfeilö nm bie fofttion »on Sßeflinjona »or
einer Umgehung »om Somerfce her ju fchüfeen, tfeilö
um ben in bie Sentralfcbmets fübreiibcn @t. ©ott.
harböpaß auch pon ber Öftfeite fieber ju Hellen unb

jum gleichen 3tt>ecfe muffen auch einige forttftfato*
tifche SBorfchrungcn im .SDtaggiatfat »orgenommen
werben. SBon biefen lefetem Sltbeiten, fagt bie eibg.
Settuug, fie foften 30,ooogr., — welche ©umme
bau» ber £crr SBerichterftattcr unglücflidxrweifc
alö ©efammtfoften ber projeftirten Srgätijungöar*
beiten feinen Sefertt aufttfebt.

Sineö bleibt übrigenö wafr, bai nämlicf, bat
bie beantragten Srgänjungcn tbtn nur noch auf bem

«Bapier etiftiren unb bat bii ju ihrer SBerwirf liebung
gegen ben ©chluß beö Sluffafeeö wenig eiugeroenbet
werben fann; berfelbe lautet:

„SBir fönne« beßhalb jtt bem ©chluß fommen,
bat bit SBerf« %et innern Sinie roenig taugen, bie
ber äußern in fo fange nicht »on SRufeen finb, alö

nicht bie angebeutctcnSrgänjungtn aufgeführt werben,

baß biefe äußere Sinie bann aber eine fräftige
SBertbeibigung ermöglicht!"—

SBir foffeu aßer mit 3u»erficbt, bat bie f. SButt*

bcöbehörben, biefeö cinfebenb, bie nötbigen Selb»

mittel bcwiöigtn werben, um ben SBefeftigutigcn »on

SBcflinjoua ifre SBollenbung ju geben.

SBir überheben unö ber SDltife, fleinere Unrichtig»
feiten in SBcncnnungen, ©iftanjen, ©efcbüfejaf l unb

Äoufttuftionöbejeichnungcii ju berichtigen unb gehen
auch ftillfcbmeigenb über bie boöfaften ©ettenfiebe
weg. bk bet ipr.SBericbtcrftatter unferer ©efehiebte,
unferm SBolfe unb fetner Slrmee ju geben beliebt.
SBir haben 23eifpicle genug, bat »on gewiffer ©eite
her ganje SBücber über unfere 3uftänbe unb SBer*

bättniffe gefchrieben würben, ohne baß eö bem SBer*

faffer beliebte, bie «Brille beö SBorurtbcilö unb btt
vorgefaßten SUteinung bti ©eite ju legen, unb wir
bebauern, baß unfer £crr ©egner fich über biefen
©tanbpunft nicft ju erfeben »ermochte. ff.

lieber bie nenen (gyerjirreglemente
febretbt unö S?ett ©tabömajor SBachofen, ber, alö
Dberinffrufior ber bieöjäftigen Scntralfcbtu'e, na*
menttich auch unferett Äameraben in btt Weft*
fcfweij befannt fein wirb, folgenbeö:

„SBcnu unfere Äameraben im SBaabtlanbe bc*

faupten, bie£atibgriffe( wie fie bai neue SRe^Ietuent

porfebretbt, feien eben fo febwer ju erlernen aW bit
aften unb bie Sragart bei ®ew<&*«Ö ertnübtnb, f»
beruht bieß auf Unerfabrcnfeit unb StrH»«».-®in*
fenber biefeö fat mit bem alten uttb netten Siegte-
ment egerjirt unb manöorirt/ auch beibt inftruirt
unb jwar (tfeilweife) währenb 14 3«&ten im effef*
tioen ©ienft bei einer Sruppe, bic fich in SSejug auf
SDtanöürtrfäbigfeit neben jebe anbere (teilen bürfte»
uijb bit babei gemachten Srfabrungen faben mir
tfatfäcblicb bemtefen, bat baö neue-SReglenunt bef*
fer, einfacher unb baburef alfo praftifeber ift alö bai
alte unb bat bic SRcfruten nietjt bie halbe 3cit jur
Sriernung ber ipanbgriffe bebürfen, mithin bti btt
befebtäuften Snftruftionöjcit, piel 3«t iut Sriernung

»on SRüfelicbcrem erübrigt wirb.
©aö alte „©cbultern" war ja ber ermübenfte mb

fefwerff ju erlernetibe ^»aufgriff, eö brauchte »tele

Uebung, um in guter militärifeher ipattung eine

Seitlang mit gefcbultertcm ©ewehr ruhig ju fleht«,
wogegen bei btr jefeigen Slrt ber ©olbat ganj bc*

quem unb ohne fich im geringften ju ermübeo, in
biefer ©tellung »erharren fann.

SBaö nun baö ©cfcbloffenblctbcn im grontmarfd)
betrifft, fo iff eö ebenfaflö mit ber je^igto Slrt »oo

gefcbultcrtem ©ewefr noch leichter, atö mit ,*®6«

wcfr im Slrm", welcheö eine ganj nmatMi&t
Sragart beö ©ewefreö nnb nur bureb bie lanajSb»

rige ©cwobnbeü nicht fo auffällig war. SBeltber
9J?enfcb wirb wofl trgenb ttwai, bai tt tragen foflV

in beibc Slrme nehmen unb bamit fortgeben. Ski
allen beutfdjen Slrmeen wirb baö ©ewebr aufb«
linfen Schulter getragen, unb biefe machen l»a)
auch Slnfprucb auf gefcbloffcueö 2Jtoue»wcn. Um
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ging deö grobe» Hölzes erforderlich. — Folgt fo.

dann daS Detail derKonsiruktion und Einrichtung tc>

Die Munition dürfte am zweckmäßigsten auf dem

Schlosse St. Michel aufbewahrt werdcn, entweder

in dein KaiitonSmagazin, oder in einem neu herzu.

ßMndcn Gebäude.

Die zur Armirung dcr Wcrke erforderlichen Ma.
tcrialicn rhcilt dcr Bcricht in folchc, wclchc im ge.

gcbencn Moment herbeigeschafft und folche, die im

Verrath vorhandcn sein müssen. Zu erster» rechnet

er Faschinen und dergleichen, zu letztern dasBrücken.

material, Pallisaden, Sturmpfählen, Bretter, Eifen.
werk und Anderes und verlangt:

». Gehauenes und für feine Bestimmung zugcrich.
tctcS Holz Cub/ 8«,o«u

K. Bretter ^ l0,«oo
o. Klammern und Eisenwerk circa 6«

6. Bauwerk uud PontonS
e. TranSportwagcn nnd Allerlei

im Gefammtwerth von circa So,o«o Fr.
Daß cS geradezu Unsinn wäre, zum Vergnügen

jedes durchreifenden Offiziers die VerbindungS.
brücke Jahr aus Jahr cin stehen zn lassen und die

Werke auch in FriedenSzeiten armirt zn halten, isi

wohl jedem Militär einleuchtend.

In die Zahl der im gegebenen Moment vorzuneh.
mende» Arbeiten falle» natürlich auch das Einschnei,
den dcr Schießscharten, daö Anbringen der Bcttun.
gen und deö Pulvermagazins in den einzelnen Wer.
ken, die Herstellung von Verhauen, Jägcrgräben
und andern AnuähexPttgshindernissen, wie dieses der

besagte Bericht weitläufig angibt.
Wir brechen hier ah, da weitere Details fürdaS grö>

ßere Publikum kaum von Interesse sein dürften, glau.
ben aber unsern Lesern zur Genüge durch das Gesagte

bewiesen zu haben, daß die mit dcr Anlage und dem

Bau dcr FcstungSwerkc von Bcllinzona berrautcu
Gcnicoffizierc ihre Aufgabe vollständig erfaßten, be.

vor der Herr Lieutenant ihnen fcinc Rathschläge er.
theilte, Dieselben haben cS sogar gewagt, Vcrvoll.
ständig« ngen in Vorschlag zu bringen, welche dem.

selben entgangen sind. So halten stc es für zwcck.

mäßig, daß im M.oefathal einige Werke angebracht
werden, theils um die Position von Bellinzona vor
ciner Umgehung vom Comersce her zu schützen, theils
um dcn in die Ccntralschweiz führenden St. Gott,
hardspaß auch von der Ostfeite sicher zu stellen und

zum gleichen Zwecke müssen auch cinige fortifikato.
tische Vorkehrungen im Maggiathal vorgenommen
werden. Von diefen letztern Arbeilen, fagt die cidg.
Zeitung, sie kostcn 30,oo« Fr., — wclche Summe
dàn» der Hcrr Berichterstatter unglücklicherweise
als Gesammtkostcn dcr projektirten ErgänzungSar,
beiten seinen Lesern auftischt.

Eines bleibt übrigens wahr, das nämlich, daß
die beantragten Ergänzungen eben nur noch auf dem

Papier existiren und daß bis zu ihrer Verwirklichung
gcgen den Schluß deS Aufsatzes wenig eingewendet
werdcn kann; derselbe lautet:

»Wir könne« deßhalb zu dem Schluß komme»,
daß die Werke her innern Linie wenig taugen, die
dcr äußern in so lange nicht von Nutzen stnd, alö

nicht die angedeuteten Ergänzungen ausgeführt wer«
den, daß dicse äußere Linie dann aber eine kräftige
Vertheidigung ermöglicht! "—

Wir hoffen aber mit Zuversicht, daß die h. Bun.
dcöbehörden, dieses einsehend, die nöthigen Geld,
mittel bewilligen werden, um den Befestigungen von

Bellinzona ihre Vollendung zu geben.

Wir überheben uns dcr Mühe, kleinere Unrichtig,
leiten in Benennungen, Distanzen, Gefchützzahl und

Konstruktionöbezeichnungcn zu berichtigen und gehe»
auch stillschweigend über die boshaften Seltenhiebe
weg, die der Hr. Berichterstatter unferer Geschichte,
unserm Volke und seiner Armee zu g«ben beliebt.
Wir haben Beispiele genug, daß von gewisser Seit«
hcr ganzc Bücher über unsere Zustände und Ver.
Hältnisse geschrieben wurden, ohne daß eö dem Ber.
fasscr belichte, die Brille dcö VorurtheilS nnd dcr
vorgefaßten Meinung bei Seite zu legen, und wir
bedauern, daß unser Hcrr Gegner sich übcr diese«

Standpunkt nicht zu erheben vermochte. 55.

Ueber die neuen Exerzirreglemente
schreibt uns Hcrr StabSmajor Bachofen, der, als
Oberinstruktor der diesjährigen Ccntralschule, «a-
mcntlich auch unseren Kameraden in deeMest»
schwciz bekannt scin wird, folgendes:

„Wenn unfere Kameraden im Waadtlande be,

Häupten, die Handgriffe, wie sie das neue Reglement
vorschreibt, seien eben so schwer zu erlernen altz die

asten und die Tragart deö Gewehres ermüdend, so

beruht dicß auf Unerfahrenheit und Irrthum. Ei»,
sender diefeS hat mit dem altcn und neuen Regle,
ment exerzirt und manövrirt, auch beide instruirt
und zwar (thcilweife) während 14 Jahren im effet,
liven Dicnst bei einer Truppc, die sich in Bezug auf
Manovrirfähigkcir ncbcn jede andere stellen durfte,
und die dabei gemachten Erfahrungen haben mir
thatsächlich bewiefen, daß daö ncuc Reglement des,
ser, einfacher nnd dadurch also praktischer ist alS daS

alte und daß die Rckrutcn nicht die halbe Zcit zur
Erlernung dcr Handgriffe bedürfen, mithin bei der

beschränkten Jnstruktionszeit, viel Zeit zur Erler»

nung von Nützlichcrem erübrigt wird.
DaS alte „Schultern" war ja dcr crmü'denfte «»d

schwerst zu erlernende Handgriff, eö brauchte viele

Uebung, um in guter militärischer Haltung eine

Zeitlang mit geschultertem Gewehr ruhig zu stehe»,

wogegen bei der jetzigen Art der Soldat ganz be,

quem und ohne sich im geringsten zu ermüden, i»
dieser Stellung verharren kann.

WaS nun daS Geschlossenblcibcn im Frontmarsch
betrifft, so ist eS ebenfalls mit der jetzigen Art von
geschultertem Gcwehr noch leichter, alÄ mit ^G«,
wehr im Arm", welches eine ganz «nnatnrliche
Tragart deS Gewehres und nur durch die lanMH.
rige Gewohnheit nicht so auffällig war. Welch«?
Mensch wird wohl irgcnd etwas, das er tragen sog,

in beide Arme nehmen und damit fortgehe». B4i
allen deutschen Armeen wird das Gewehr auf^sr
linken Schulter getragen, uud diese »«che« doch

auch Anspruch auf geschlossenes Manövrircn. U«
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baö ©ewehr ju fallen, würbe auch/ wenn matt mit
©ewefr im Slrm marfchirte, juerft gcfcbultert unb
bann erft gefällt; wie man jefet baö ©ewehr gcfcbultert

trägt, wirb in ber erften «Bewegung baö ©c
wehr nur gerabe aufgerichtet, bie jweite «Bewegung
ift bie gleiche, wie nadj ber alten Slrt; folglich ift
baö ©anje einfacher unb gefebroinber »olljogen, alö
roenn man juerft auö ber ©tellung mit ©ewehr im
«Arm fcbultcrn muß unb bann erft jum „fällen"
fommt. SBenn man übrigenö »or bem geinbe baö

©ewehr fällt, wai erft nafe »or bemfelben gcfdjcben
foll, fo werben bie ©olbaten gewiß ancinanber an.
unb auffcbJießcn, unb bie ipanbgriffe nicht fo egaft
gemacht werben.

SBcil man bie ipanbgriffe auf bie nothwenbigften
befebränfen wollte, fo ift auch baö „Sßräfentiren" gc-
flrieben worben, ber Stefpeft unb bit Sichtung »or
btr gafne muß ben Sruppen auf anbere SBeife bei.
gebracht werben- alö nur burch bai „«Bräfcntiren"
beö ©eroebreö. ©je Sbrenbejeugungcn ber ©djilb*
wachen ben Offtjieren gegenüber fonnten burdj ein.
facbeö grontmachen mit gcfcbultertem ©eroebr gc
febefen.

Sßet ben Äommanbo-SBörtern ift in bem franjöft.
fchen SReglement nur bai umgeänbert worben, wai
im beutfeben auch, J. 93. beim ©cbmenfen ttttb um
ani btm gtanfenmarfd) bk ©ireftion ju »eränbern
bai Äommanbo „Dtarfcb", bann um fich auö btv
gront in bie glanfe ju fefeen, anftatt ju foinmanbi.

„par Ie flanc droit etc.", wirb jefet nur fommanbirt
„h droite droite etc.", roaö geroiß fefr unroefent»
lid) ift.

gür bai „Stücfroärtöabfcbmenfen" braucht man
fo»iel«Blafealö um »orroärtöabjufcbroenfcn, uub fann
fidj nötbtgenfatlö burch rücfroärtömarfcbiren helfet!/
um Staum jum »orroärtö abjufchroeitfeu ju befommen.

©aö «Dlaffcncarre wirb wofl baö jroecfmäßigfte
fein unb »or bem geinbe meiftenö angewenbet werben.

©ie Slufftcflung ber Säger in Ätumpcn auf ben
Sefen btö Sarre fdjeint mir bagegen beßfalb gefäfv*
lid), weil biefelben bem geuer beö Sarreö auögcfefet
ftnb unb leidjt Unorbnungen hcroorbringen fönnen.

©er Äommanbant einer SBrtgabe ift in feiner
©elbftftänbigfeit burd) bai SReglement nicht beein.
trächtigt, berfelbe wirb nie feine SBataillone in eine
Sinie fteflen, fonbern immer ein jwciteö Srcffen bii.
ben; ob bann fein erfteö Srcffen auö ber ipälfte fei*
ner SBataillone ober ani mefr belieben, ob er biefelben

beplonirt ober in SDtaffe formirt auffteflen foll'
roirb »on bem Serrain unb ba»on abhängen, ob er
offenfio ober befenfi» hanbeln will, ©aö Steglcment
tinbert benfetben in feiner Shätigfcit burch auö
nicht, fonbern gibt nur allgemeine ©runbregetn
nnb Slulcitung, bte Sluöfübrung bleibt bem Srtncffcti
beö SBrigabefommanbanten übcrlaffeu.

©aß baö neue Stcglement fehr einfach unb leicht

jtt erlernen ift, ba»on haben fich boch unfere SBaabt.
länber unb ©enfer Äameraben lefeten ©ommer in
ber Sentralfctjuic in Sfun überjeugen fönnen; beibe
SBataillone, welche auö biefeu Äantonen bort waren,
waren noch nicht nach bem neuen SReglctncnte in.
ffruirt, alö fie nach Sbun famen, unb übten baffelbe

in 3«it »on einer SBoche fo gut ein, ali wenn fie
immer nach bem neuen SReglement efrerjtrt hätten.

SBenn unfere bortigen Äameraben einmal ihr er*
ftcö SBorurtfeil abgelegt faben, unb biejenigen bie
fie inftruiren, ifnen bic 3roecfinäßigfcit beö neuen
SReglcmcntö begreiflich machen, fo werben fic bann
gewiß auch wie bie große SOJcbrfeit ifrer übrigen
SBaffenfameraben bamit einoerftanben fein, ©aß
baö neue SReglement mehr auö bem ©eutfeben alö
auö bem granjöftfdjcn entfpringt, fdjeint beffen Sin.
nähme bei unfcrcn mclfcbcn Äamerabcn ju erfebme.
ren. Snbeffen prüfctSlfleö unb behaltet baöSBcftc; eö

mag fommen roofer cö will!"

^dwetj.
Slu« ©enf »ernefmen roir, baß ber befannte ungari*

fefe ©eneral Jflapfa um ba« SBürgcrrecft be« Stan*
ton« naefgefueft unb baffetbe erfalten fabe. Stlapta ifl
bafer ©cfroeijer geworben. «D3äre e« fier nicft am
«Blafce, biefen geroiegten ©egen für unfer SOBefrroefen ju
geroinnen? Jtlapfa galt für einen ber befafigflen ©ene*
rate ber ungarifcfen Slrmee; öermöge feiner &apititla»
tion »on St ontortt nuirbe er au« bem öftreiefifef en Staat«*
»erbanb in aller gorm entlaffen er jafIt bafer nicft in
bic Äategorie ber glücfHinge, beren «Jtaturaltfation bet

©cfroeij unangenefnie Solgen jujiefen fonnte, obfefon
man auef in biefer SSejicfung nicft ju angfilicf fein

fotlte; Älapfa roitb gerne feinem neuen «J3aterlanbe bic»

nen unb traf rlicf roir bebürfen ©eneräle, bie ben Ärieg
gefefen fn&en. SOSir gUitten taljcr mit im 3»tereffe
unfere« SBefrroefen« jtt fanbeln, roenn roir uttfere «Bun*

be«beförbeti bitten, unfern neuen «Dtitbürger Ätapfa
in bie eibg. ©eneralität nufjunef men.

— «Briefroecbfel. SBir jeigen unferen beiben 33er*

nerforrefponbenten att, baß nur roegen ÜJtangel an «Daum

ifre legten dinfenbititgeii bi« feute nicft öcröffentlicfen
fonnten, faß ti aber unfefl6at noef »or «Deujafr ge*

fefieft.

3n bet (Sdjtt»ciflbf»ufer'fcf en <Sortiment«bua)f anb*
lung ift ftet« porrätfig:

SBom &tie$e.
iDtntcrlaffenee' Sffierf beä ©eneralS

Garl non «Slaufetttitj.
Zweite «Auflage.

3 93nnbe. ©ef. «Btei«: gr. 26. 70 6t«.

G? r § ä l) l tt n g e n
eine«

alten Zatnbontd
»011

@. 3?©f>t.
©efef. «Brei«: gr. 1. 50 6t«.

35 o tief ungen
über

&ie Hattit.
tÜnterlafiTeneej ^öevl beö ©enevalö

®ufiao »on ©rtesljeim.
©efef. «Brei«: gr. 13. 35 ßt«.

37«
das Gcwchr zu fallen, wurde auch, wcnn man mit
Gcwchr im Arm marschirtc, zucrst geschultert und
dann crst gefällt; wie man jetzt daö Gcwchr gcschul.
tert trägt, wird in der erstcn Bewegung das Ge.
wehr nur gerade aufgerichtet, die zweite Bewegung
ift die gleiche, wie nach der alten Art; folglich ist
das Ganze einfacher und geschwinder vollzogen, alö
wenn man zuerst auö dcr Stcllung mit Gcwehr im
Arm schultern muß und dann erst zum „fällen"
kommt. Wcnn man übrigens vor dcm Feinde das
Gcwchr fällt, was erst nahe vor dcmfelbcn gefchehen
soll, so werdcn die Soldaten gewiß aneinander an.
und ausschließen, und die Handgriffe nicht fo exakt
gemacht wcrdcn.

Weil man die Handgriffe auf die nothwendigsten
beschränken wollte, so ist auch daS „Präfentiren" ge.
strichen wordcn, der Respekt und die Achtung vor
der Fahne muß dcn Truppcn auf andcre Wcisc bei.
gebracht werden, alö nur durch das „Präfentiren"
des Gewehres. Die Ehrenbezeugungen der Schild,
wachen dcn Ofstzicrcn gegenüber könnten durch ei»,
saches Frontmachen mit geschultertem Gcwehr ge.
schchen.

Bei den Kommando.Wörtern ist in dem französi.
schen Reglement nur daS umgeändert wordcn, was
im deutschen auch, z. B. beim Schwenken und um
auS dem Flankenmarfch die Direktion zu verändern
daö Kommando „Marsch", dann um stch aus der

Front in die Flanke zu setzen, anstatt zu kommandi-

,p«r I« nsn« nroit sto.", wird jetzt nur kommandirt
„» Nrntte ttk-oit« «t«.", waS gewiß schr uiiivescnt.
lich ist.

Für daS «RückwärtSabschwcnken" braucht man
soviclPlatzalö umvorwärlSabzuschwcnkcn, undkmin
sich nötigenfalls durch rückwärrSmarfchiren helft»,
um Raum zum vorwärts abzuschwenken zu bekomme».

Daö Massencarre wird wohl daS zweckmäßigste
sein und vor dem Fcindc meistens angewendet werden.

Die Aufstellung dcr Jäger in Klumpen anf dcn
Eckcn deS Carré fchcinc mir dagegen deßhalb gefähr.
lich, wcil diefclbcn dcm Fcucr dcS Carrés auSgcfetzt
find und lcicht Unordnungen hervorbringen könncn.

Der Kommandant einer Brigade ist in seiner
Selbstständigkeit durch daS Reglement nicht bcein.
nächtigt, derselbe wird nie seine Bataillone in eine
Linie stellen, sondern immer cin zweites Treffen bil.
dcn; ob dann sein erstes Trcffcn auö dcr Hälftc fci.
»er Bataillone odcr auö mchr bestehen, ob er diesel,
ben deployirt odcr in Masse formirt aufstellen foll,
wird von dem Terrain und davon ahhängen, ob er
offensiv oder defensiv handeln will. Daö Reglement
hindert denfelben in feiner Thätigkeit durchaus
nicht, sondern gibt nur allgemeine Grundregeln
und Anleitung, die Ausführung blcibt dem Ermessen
des Brigadekommandantcn überlassen.

Daß daö neue Reglement sehr einfach und lcicht
zu crlcrncn ist, davon habcn sich doch unsere Waadt.
lönder und Genfer Kameraden letzten Sommer in
der Centralschule in Thu» überzeugen können; beide
Bataillone, wclche auö diese» Kantonen dort waren,
waren noch nicht nach dcm ncucn Reglcmcnte in.
ftruirt, alö sie nach Thun kamen, und übten dasselbe

iu Zeit von einer Woche so gut ein, als wenn ste

immer nach dcm ncucn Rcglcmcnt exerzirt hätten.
Wenn unsere dortigen Kameraden einmal ihr er.

stcS Vorurtheil abgelegt haben, und diejenigen dic
sie instruircn, ihnen die Zweckmäßigkeit des neucn
Reglements begreiflich machen, so wcrdcn sie dann
gcwiß auch wie die große Mehrheit ihrer übrigen
Waffenkameraden damit einverstanden sein. Daß
daS neue Reglement mehr auS dem Deutschen alS
auö dcm Französischen entspringt, scheint dessen An.
nähme bei unseren welschen Kameraden zu erschwe.
rcn. Indessen prüfetAlleS und behaltet das Beste; eS

mag kommcn wohcr cS will!"

Schweiz.
Aus Gens Vernehmcn wir, daß der bekannte ungari

sehe General Klapka um das Bürgerrecht des Kan
tons nachgesucht und dasselbe erhalten habe. Klapka ist

daher Schweizer geworden. Wäre es hier nicht am

Platze, diesen gewiegten Degen für unser Wehrwesen zu

gewinnen? Klapka galt fiir einen der befähigsten Generäle

der ungarischen Armee; vermöge seiner Kapitula»
tion vonKomorn wurde er aus dem östreichischen Staats-
verband in aller Form entlassen er zählt daher nicht in
die Kategorie der Flüchtlinge, deren Naturalisation der

Schweiz unangenehme Folge» zuziehen könnte, obschon

man auch in dieser Beziehung nicht zu ängstlich sein

sollte; Klapka wird gerne seinem neuen Vaterlande dienen

nnd wahrlich wir bedürfen Generäle, die den Krieg
gesehen h«be». Wir glaube» daher »nr im Interesse

unseres Wehrwesens zu Handel», wenn wir unsere Bun -
deSbehörde» bitten, unser» neuen Mitbürger Klapka
in die eidg. Generalität aufzunehmen.

— Briefwechsel Wir zeigen unseren beiden Ber-
nerkorrespondenten an, daß wir wegen Mangel an Raum

ihre letzten Einsendungen bis heute nicht veröffentlichen
konnten

schieht.

daß es aber unfehlbar »och vor Neujahr ge-

In der Schweighauser'fchen Sortimentsbuchhandlung

ift stets vorräthig:
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